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D urchzug hören. D ie  S t a r e  ha tten  bereits  J u n g e  zwischen 12. bis 15. M a i .  
I n  den B asa l tbrüchen  am  Scheibenberge tre ib t  sein Wesen der Steinschmätzer, 
ebenso beobachtete ich auch den Wiesenschmätzer. D ieses  J a h r  zeigen sich auffallend 
viel R a u b v ö g e l .  Auch S ingd rosse ln  trifft  m an  nicht zahlreich in unseren W ä ld e rn  
an , welche durch ihre schönen T o u re n  den V ogelfreund  erfreuen. Rotrückige W ü r g e r  
kamen am 17. M a i  in einzelnen P a a r e n  u nd  selbst die Girlitze sind b is  hierher 
gewandert  und  zwei P ä rc h e n  nisten in unserer Nähe.

E ine  M it te i lu n g  kann ich noch an fü g en ,  die fü r  u n s  Scheibenberger 
sehr interessant ist, weil w ir  sie noch nie erlebten. H ier im Obererzgebirge, 
in  einer Höhe von 6 0 0  i n  über  dem M e e re ,  haben  sich seit dem 1. J u n i  sechs 
S tö rch e  angesiedelt. S i e  halten  sich in sumpfigen Wiesen, M o o r l a n d ,  Torfstichen 
und  kleinen Fichtenbestünden au f ;  von den sumpfigen Wiesen stiegen sie in  den 
n ahen  N ade lho lzw ald  der B r ü n la s w a ld n n g e n .  S tö rche  a l s  Durchzugsgäste haben  
w ir  alle J a h r e  beobachten können, aber  noch nie haben sie sich auf  M o n a te  
niedergelassen, wie in  diesem J a h r .

Leider h a t  m a n  jetzt ein Exem plar  weggeschossen, doch scheint auch diese 
S t ö r u n g  ohne F o lg e n  zu b leiben, da die ü b r ig e n  fünf S tö rch e  noch zu sehen 
sind. Ü ber  den Verbleib  derselben werde ich später berichten. S e i t  fün f  Wochen 
hat es hier jeden T a g  geregnet und  diese naßkalte W it te rung  verursachte, daß  die 
meisten B r u te n  der S i n g -  nnd  S u m p fv ö g e l  zu G ru n d e  gingen. Erst mit  dem 
9. J u l i  t r a t  w arm es  S o m m e r w e t te r  ein.

S c h e i b e n d  e r g ,  den 11. J u l i  1896 .

Der Vogelzug im Krühjahre 1896.
Von L. B u x b a u m ,  Naunheim.

D e r  W in te r  1 8 9 5 / 9 6  w a r  ziemlich gelinde, kam d a s  T h e rm o m ete r  doch n u r  
einmal, am  28 . Dezember a u f  —  12" R .  Unsere S t a n d v ö g e l  hatten  denn auch 
keine N o t  u n d  die Futterplütze w nrden  wenig besucht. N u r  die M eisen  kamen 
und holten ihre Leckerbissen, die Nüsse und  Speckstücke. S tr ich v ö g e l  w aren  den 
ganzen W in te r  über da  und  ha tten  k e in en -M an g e l .  D ie  nordischen V ög e l ,  wie 
W ildgänse n nd  W ild e n te n ,  kamen n u r  selten h ierher. A n F ro s t  und  H u n g e r  
sind d iesm al keine V öge l  gestorben, und  w a r  die ganze Gesellschaft stets m obil ,  
besonders w a r  der W a ld  recht belebt. I m  J a n u a r  w aren  m eh rm a ls  viele M ö v e n  
au f  dem M a i n .  W i l d g ä u s e  kamen am  12. F e b r u a r  u n d  zogen nach 8 . ,  
w o ra u f  am 15. F e b r u a r  F ro s t  e in t r a t ,  der b is  zum 28 .  F e b r u a r  anhielt .  Am 
26. F e b r u a r  zogen sie nach iO  und am 29 . F e b r u a r  stieg d a s  T herm om ete r  
über 0 . W ilden ten  kamen n u r  vereinzelt in  den M a i n  und  die J a g d  a u f  S t o c k -
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e n te i l  w a r  sehr schlecht. D ie  Z ug vö g e l  kamen auch zeitig h ierher, n u r  die letzten 
haben ihre gewöhnliche Z e i t  eingehalten. Am 24 . J a n u a r  sah ich ans einem 
Apfelbaume im Felde einen säst ganz weißen R au bv o g e l ,  an  dem n u r  die F lü g e l  
e tw as dunkler w aren .  Ich  hielt ihn  zuerst für einen hell gefärbten Hühnerhabicht, 
a l s  ich aber n ä h e r  kam, sah ich, daß  ich mich d a r in  getäuscht hatte. J e d e n fa l l s  
w a r  es ein W a n d e r f a l k e  oder J a g d f a l k e ,  der recht hell gefärb t w ar. 
Am 13. F e b r u a r  kam der w e i ß e  S t o r c h  in W allers täd ten  an  nnd erst 
am 3. M ä r z  zog er in K ön igss täd ten  ein, d a s  n u r  eine S tu n d e  davon  ent­
fernt ist. D ie  S i n g l e r c h e  h a t  am  18. F e b r u a r  schon lustig gesungen und 
damit verkündet, daß  der F r ü h l in g  bald  einziehen w erde , a llein  cs kamen 
doch noch einige böse T a g e  fü r  sie. Am 22. F e b r u a r  sah ich die erste w e iß e  
B a c h s t e l z e ,  die auch noch einige T age  frieren mußte. D e r  K önig  unserer L üfte ,  der 
r o t e  A i i l a u ,  zog am  28 . F e b r u a r  seine schonen Kreise ü ber  dein M a i n  und spähte 
nach Fischen, die jetzt seine L ie b l in g s n a h ru n g  gew orden  sind. Am 9. M ä r z  w urden  
die ersten W a l d s c h n e p f e n  hier geschossen, und  w aren  die J ä g e r  mit  dem Schnepfen­
strich zufrieden. D ie  A m s e l n ,  W a c h h o l d  e r d r o s s e l n  und  M i s t e l d r o s s e l n  w a re n  
am 11. M ä r z  gekommen u nd  haben fleißig gesungen, besonders w aren  die letzteren 
sehr zahlreich u nd  alle W aldw ege  lagen  voll von  M is te lsam en , wodurch sie ihre 
Anwesenheit bekundeten. D e r  Kranichzug w a r  Heuer nicht so stark, a l s  früher ,  nnd 
sind die K r a n i c h e  jedenfal ls  nachts v o rü be r  gezogen, vielleicht gingen sie auch so 
hoch, daß  sie sich unseren Blicken entzogen. D e r  erste Z u g ,  über h undert  Stück, kam 
am 12. M ä r z  nnd  ging sehr hoch nach ID N u r  durch ih r  Geschrei bin ich aufmerksam 
auf sie geworden un d  habe lange  suchen müssen, b is  ich sie fand . Am 15. M ä r z  
sah ich vicrnndnennzig  S tück bei 8 -T V  sehr hoch nach ID ziehen, auch am 18. 
M ä r z  zogen zwcinndreißig Stück sehr hoch nach ID und  am 20 .  M ä r z  gingen 
achtnndscchszig Stück n iedrig  nach X . ,  ebenso am 22 . M ä r z  achtnndzw anzig  Stück 
n iedrig  nach X - 0 .  Am 16. M ä r z  kam der H a n s r o t s c h w a n z  a n  nnd sang 
schon am  19. M ä r z  von m orgens  5*/., U h r  b is  abends  7 Uhr. Am 6. A pri l  
fing er um  5 U hr  an  und  hörte um  7 ^  U h r  abends  au f ;  am  22 . A pri l  sang er von 
4  b is  8 U h r  nnd  am  l .  J u n i  von 3 b is  9 U hr. A m  12. A pri l  hatte er fünf 
E ie r  in einem Schw albennes t  in meinem S ta l l e  nnd  am 16. M a i  sind die J u n g e n  
ansgeflogen . N atür lich  w a r  cs wieder zu frühe und  ich ha tte  große N o t ,  um 
sie vo r  den Katzen zu schützen. D ie  S i n g l e r c h c  sing am  7. A pri l  an , u n s  durch 
ihren G esang zu erfreuen, u nd  am 11. A pr i l  kamen die ersten R a u c h s c h w a l b e n  
a n ,  meine S chw a lben  kamen erst am  22 . M a i ,  und  h a tten  am 13. J u l i  sechs 
Eier. D e r  W i e d e h o p f  ließ sich am 16. A pr i l  hören, n nd  der Kuckuck rief am 
17. April.  Am 2 1 . A pri l  haben sich die D i s t e l f i n k e n  gepaar t  und  am 6. J u l i  
legte ein P a a r  sein Nest in eine G lycine neben meinem Fenster  an  nnd  stört sich
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g a r  nicht d a r a n ,  w enn  ich am Fenster  stehe; die Vögelchen sind sehr zutraulich 
geworden. A m  23. A pr i l  schlug d a s  M ü l l e r c h e n  zum erstenmale in meinem G a r te n  
und am 24 . A pr i l  kam d i e N a c h t i g a l l  u nd  viele S c h w a l b e n  h ier  an ,  und  am  27 . A pri l  
zogen die R i n g e l t a u b e n  ein. N u n  sind sie alle da nnd  bereiten sich ih r  trauliches 
Heim. D ie  D r o s s e l n ,  besonders die S i n g d r o s s e l n ,  sind zahlreicher vertreten, 
a l s  im vorigen  J a h r e ,  u nd  auch der P i r o l  lä ß t  häufig seine schönen Weisen hören.

I n  einem Stück  W a ld ,  a u s  alten  Eichen und  Buchen bestehend, hat sich seit 
einigen J a h r e n  der S c h w a r z s p e c h t  verm ehr t  nnd  m an  h ö r t  schon von F e rn e  
seinen eigentümlichen R u f .  I n  dem M a ik ä fe r ja h r  1 8 9 4  kam eine A nzah l  D o h l e n ,  
um  in  diesem W a ld e  den M a ikä fe rn  nachzustellen. E s  gefiel ihnen  n u n  so gu t  
h ier ,  daß  sie sich ansiedelten nn d  die Schwarzspechte vielfach a u s  ih ren  Nestern 
vertrieben. Jetzt sind sie die H e r ren  in diesem W a ld e  nnd  beschreien alles , w a s  
sich da sehen läßt. I n  einem Kiefernbestand h a t  sich eine Kolonie S a a t k r ä h e n  
angesiedelt, die ein schreckliches Geschrei anstimmen, wenn m an  in die N ähe  kommt. 
Viele von ihnen  gehen jetzt der Fischerei nach, w a ten  b is  a n  den Leib in d a s  
W asser oder nehmen die Fische m it  ih ren  F ä n g e n  a u s  dem W asser wie die 
M i l a n e .  G a n z  besonders  belagern sie den Fischpaß und  machen da gute B eu te . 
M a n  sieht d a r a u s ,  wie sich die T ie re  den gegebenen V erhältn issen  anpassen. V o r  
einigen J a h r e n  haben sie sich um  die Fische g a r  nicht gekümmert, jetzt b ringen  
sie der Fischerei bedeutenden Schaden., so än de rn  sich die Zeiten  auch bei den 
R a b e n .  I n  dem S c h i l f ro h r  au f  der rechten M ainse ite  nisten eine M en ge  R o h r ­
s ä n g e r ,  die u n s  noch spät am  Abend durch ih ren  schönen G esang  erfreuen, doch 
können sie anch d a s  Quacken der  Frösche deutlich nachmachen. G a n z  auffallend 
h aben  sich hier die R au b v ö g e l  verm ehrt  und  es w äre  gut, wenn sie e tw as  verr ingert  
w ürd en ,  der S c h a d e n ,  den sie an  den S in g v ö g e ln  verursachen, ist zu g roß  und 
übersteigt den Nutzen vielfach.

Kleinere M itteilungen.
M ela n ism u s  bei v u i 'O M e n  VLeLII. D ie  Rückseite des pracht­

vollen M än nch en s  von der S t i r n  b is  zu r  Schwanzspitze ist schwarz. Hinterkopf, 
Schw anz und F lü g e l  besitzen den bläulichen, metallischen G la n z  des n o rm a l  ge­
färb ten  M ä n n c h e n s .  B e im  A use inanderb re i ten  der F lü g e l  zeigte sich, daß an 
beiden F lü g e ln  n u r  vierzehn ganz schwarze Schw ungfedern  vorhanden  sind, die 
üb rigen  Schw ungfedern  sind zur  H älf te  an der B a s i s  weiß und  n u r  der T e i l  
gegen die Spitze  hin besitzt schwarze F ä rb u n g .  Ans der Bauchseite des V oge ls  
bemerkt m an  zunächst eine schwarze Kehle. D e r  H a l s ,  die B ru s t  und  ein kleiner 
T e i l  des Leibes sind ro t  gefärbt und  zw ar ist bei den an diesen Körperteilen
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